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Die hauptſüchlichen geſetzlichen Vorſchriften über Die 
üſten⸗Fiſcherei in Weſtpreußen. 
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G. heißt: Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874, — 3. heißt: Verordnung, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes in der Proving Weſtpreußen. Vom 8. Auguſt 1887. 


Die Küſteufiſcherei wird gegen die Binnenfiſcherei in der 

Weichſelmündung bei Neuführ durch eine gerade Linie 

begrenzt, welche die durch Grenzzeichen keuntlich gemachten 

äußerſten Punkte des feſten Landes der beiden Stromufer 
mit einander verbindet. 

Zum „Fiſchfang“ im Sinne der geſetzlichen Vorſchriften 

gehört auch der Fang von Krebſen (Krabben) und dergl. 

Wo daher hier der Ausdruck „Fiſche“ gebraucht iſt, ſind 

darin die vorbezeichneten Thiere mitbegriffen. 

Es dürfen nicht gefangen werden: 

a. Fiſchlaich (Fiſcheier) und Fiſchbrut. 

b. Fiſche der nachbenaunten Arten, wenn fie, von der 
Kopfſpitze bis zum Schwanzeude gemeſſen, nicht min⸗ 
deſtens folgende Längen (Bongmafe) haben: 

Stir: 100 em. 

Lachs: 50 cm. 

Aal: 35 cm. 

Bander, Breſſen, Meerforelle, Karpfen, Perpel, Napen, 
Barbe, Hecht: 28 em. 

Schnepel, Naſe, Aland, Schleih: 20 em. 

Forelle, Aeſche: 18 cm. 

Gieben, Zärthe, Scholle, Flunder: 

Barſch, Plötz, Rothauge: 13 em. 

Karauſche, kleine Maräne: 12 em. 

Krebs: 10 em. 

Strafe: bis 90 Mark oder Haft. 
Wenn Fiſchlaich, Fiſchbrut oder Fiſche der obengenannten 
Arten, die kleiner ſind als oben angegeben, lebend in die 
Gewalt des Fiſchers fallen, ſo ſind dieſelben ſofort wieder 
mit der gehörigen Vorſicht in das Waſſer zu ſetzen. 
Fiſchlaich, Fiſchbrut und untermaßige Fiſche und Krebſe 
dürfen weder feilgeboten, noch verkauft, noch verſandt 
werden, gleichviel ob fie aus geſchloſſenen oder nicht ge- 
ſchloſſenen Gewäſſern entnommen ſind. Strafe: bis 90 Mark 
oder Haft. Nur der Regierungspräſident kann Ausnahmen 
davon zu beſonderen Zwecken geſtatten. 

Von Sonnabend Abend 6 Uhr bis Sonntag Abend 6 Uhr 

it der Fiſchfaug verboten (wöchentliche Schonzeit.) 

Strafe bis 150 Mark oder Haft. 

Ju der Zeit vom 15. April bis 14. Juni (Frühjahrs⸗ 


15 em. 


BĘ 4 v. 5 ſchonzeit) darf 


V. F. 15. 


a. auf den Strecken, auf denen die Fiſche laichen, nicht 


gefiſcht werden (dieſe Strecken werden vom Regierungs⸗ 
präſidenten bezeichnet), 

b. mit Netzen, welche mit Strömung treiben, ſowie mit 
Netzen, welche mit mehreren Wänden (Lädering) ver⸗ 
ſehen ſind, nicht gefiſcht werden. 

Strafe: bis 150 Mark oder Haſt. 

Ausuahmen von der Innehaltung der wöchentlichen und 

der Frühjahrs⸗Schonzeiten können nur in beſonderen 

Fällen vom Regierungspräſidenten erlaubt werden. 

Es iſt verboten, ohne Erlaubniß des Regierungspräſidenten 

mit Netzen oder anderen Fanggeräthen (Säcken, Reuſen, 

Körben u. ſ. w.) zu fiſchen, deren Maſchen oder Oeff⸗ 

nungen im naſſen Zuſtande an jeder Seite (von der 

Mitte des einen Knotens bis zur Mitte des nächſten 

Knotens gemeſſen) nicht mindeſtens eine Weite von 

2½ em. haben: 


о 


Dieſe Зо ий erſtreckt ſich auf alle Theile der Netze 
und anderen Fanggeräthe, mit alleiniger Ausnahme der 


Faugmaße von: 


Druck von A. Schroth in Danzig. 
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G. § 30. 
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Kehlen (Inkehlen) dee renſenartigen Netze (Säcke, Renfen, 
Körbe) Strafe bis 150 Mk. oder Haft. 

In den vom Regierungspräſidenten angeordneten Schon: 
revieren darf, wenn überhaupt, uur in der Zeit gefiſcht 
werden, für welche die Reviere vom Regierungspräſidenten 
zum Fiſchfange freigegeben find. Strafe bis 150 Mk. 
oder Haft. 

Die ohne Beiſein des Fiſchers zum Fifchfange ans- 
liegenden Fiſchergezeuge müſſen mit einem Kennzeichen 
verſehen ſein, durch welches die Perſon des Fiſchers er⸗ 
mittelt werden kann. Strafe bis 30 Mk. oder Haft bis 
1 Woche. 

Die Anwendung von giftigen, betäubenden oder explo⸗ 
direnden Stoffen beim Fiſchfang, ſowie das Zuſammen⸗ 
treiben der Fiſche bei Nacht mittels Licht iſt verboten. 
Strafe bis 150 Mk. oder Haft; wer auf dem Gewäffer, 
auf dem er gegen dieſe Vorſchriften verſtößt, nicht fiſcherei⸗ 
berechtigt iſt, den trifft eine Strafe bis 600 Mk. oder 
Gefäugniß bis zu 6 Monaten. 

Die Anwendung von verwundenden Werkzeugen, mit 


Ausnahme der Angeln, iſt beim Fiſchfange verboten. 


Strafe bis 150 Mk. oder Haft. 

Das Zuſammentreiben oder Scheuchen der Fiſche durch 
Geräuſch iſt verboten. Strafe bis 150 Mk. oder Haft. 
Bei der Fiſcherei in der Oſtſee, foweit fie zu der Provinz 
Weſtpreußen gehört, iſt die Anwendung von Schleppnetzen, 
welche mit Segel- oder Dampfkraft auf dem Boden 
des Gewäſſers geschleppt werden (Zeeſen u. |. w.) ver- 
boten. i 

Kein Fiſcher darf оза desjenigen fallen, der fon 
fiſcht, oder in die Zuglinie desjenigen einbiegen, der feine 
Fiſchergezeuge bereits ausgeworfen hat. 

Der Betrieb der Fiſcherei darf die Schifffahrt nicht be⸗ 
hindern oder ſtören. Feſte oder ſchwimmende Fiſcherei⸗ 
vorrichtungen und alle ſonſtigen Fanggeräthe müſſen fo 
aufgeſtellt oder ausgelegt ſein, daß die freie Fahrt der 
Schiffe nicht behindert wird. Die zur Befeſtigung der 
Fanggeräthe eingeſchlagenen Pfähle (Pricken) müſſen 
mindeſtens 1 Meter über den mittleren Waſſerſtand her⸗ 
vorragen und nach beendigter Fiſcherei herausgezogen 
werden; die Priden unter Waſſer abgeſägt oder abe 
gebrochen ſtehen zu laſſen iſt verboten. Die Strom⸗ 
rinnen und die Eingänge der Inwieken, Flüſſe, Bäche, 
Kanäle und Gräben dürfen nicht mit feſtſtehenden Netzen 
geſperrt werden. Strafe bis 150 Mk. oder Haft. 


Die Fiſcher haben bei dem Fiſchfange darauf zu achten, 
daß die zur Bezeichnung der Fahrt oder zur Bezeichnung 
von Schonrevieren ausgelegten Tonnen, Bojen oder 
ſonſtigen Merkmale durch die Netze und Leinen nicht 
fortgezogen oder verrückt werden. Wenn ſolche Zeichen 
verrückt ſind, ſo muß dies von dem Fiſcher ſogleich der 
nächſten Lootſenſtation oder der nächſten Polizeibehörde 
angezeigt werden. Die nach feſten Geſichtspunkten auf 
dem Lande oder durch Tonnen oder Bojen auf dem 
Waſſer bezeichneten Hauptſchifffahrtszeichen im Putziger 
Wick müſſen in einer Breite von 75 m von Stellnetzen 
frei bleiben. Strafe 150 Mk. oder Halt. 


Die Fiſcher müſſen die bei der Winterfiſcherei (auch beim 
Aalſtechen) gehauenen Esſtücke unmittelbar neben den 
Oeffnungen und Löchern aufrecht ſtellen und dürfen die⸗ 
ſelben nicht unter das Eis ſchieben. Die Löcher zum 
Einlegen und Aufziehen der Netze müſſen durch Strauch⸗ 
ſtangen oder auf andere leicht ſichtbare Weiſe bezeichnet 
werden. In und neben gebahnten und ausgeſteckten Eis⸗ 
wegen bis zu einer Entfernung von mindeſtens 4 m von 


denſelben dürfen keine Löcher gehauen werden. Es iſt 
20 
Barſch. järthe. Schnepel. 
Plötz. фойе, Aland, 
Flunder- 


> Herausgegeben vom Weſtprußiſchen Fiſcherei⸗Berein in Danzig. 


19. 


verboten, die auf Eiswegen ausgeſetzten Zeichen zu zer- 
ſtören oder zu verſetzen. Strafe bis 150 Mk. oder Haft. 
Beim Betriebe der Küſtenfiſcherei kommen die wegen 


w. 5 20. Verhütung des Zuſammenſtoßes der Schiffe auf See be- 


ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften in Anwendung. Auch 
müſſen bei jedem zur Küſtenfiſcherei benutzten Fahrzeuge 
beim Vorderſteven am äußeren Backbord und beim 
Hinterſteven am äußeren Steuerbord mindeſtens die 
erſten 5 Buchſtaben des Wohnorts des Beſitzers, ſowie 
die Nummer der ihm ertheilten Fiſchereibeſcheinigung mit ver- 
tieften, mittels weißer Oelfarbe auf ſchwarzem Grunde ein— 
geſtrichenen Buchſtaben und Ziffern von mindeſtens 6 em Höhe 
eingeſchnitten ſein; die ſegelführenden Boote müſſen außer⸗ 
dem die gleiche Bezeichnung mit 30 em hohen Zahlen » 
und Buchſtaben im Segel führen, in dunkeln Segeln mit 
weißer, in hellen Segeln mit Schwarzer Oelfarbe. 


20. Auf den zur Beaufſichtigung der Fiſcherei benutzten 


V. s 21. Dienſtfahrzeugen haben die 
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Kgl. Oberfiſchmeiſter die 
Deutſche Kriegsflagge mit einem blauen Anker im linken 
unteren Felde und zu beiden Seiten dieſes Ankers die 
Buchſtaben K. F. in rother Farbe, und eine Göſch mit 
den Deutſchen Farben, in deren weißem Felde ſich die- 
ſelben Abzeichen befinden, und die übrigen Königlichen 
Fiſchereiaufſichtsbeamten nur die Flagge oder die Göſch 
zu führen, die ſie nach ihrem Ermeſſen im geeigneten 
Augenblick zu hiſſen haben. Bei Nacht tritt an Stelle 


der Flagge u. ſ. w. eine rothe Signallaterne. 


Die Führer von Fahrzeugen, welche von Fiſcherei⸗ 
beamten angerufen werden, oder welchen durch wieder⸗ 
holtes Hiſſen, Herablaſſen und Wiederhiſſen der Flagge 
oder Laterne ein Zeichen gegeben wird, haben jogleich 
die Segel zu ſtreichen oder mit dem Rudern einzuhalten 
und beizulegen. Ueberhaupt hat, wer von einem Auf- 
ſichtsbeamten oder Aufſeher angerufen wird, dem Ruf 
Folge zu geben und, namentlich auch auf dem Eiſe, nicht 
eher von der Stelle zu weichen, als bis er dazu ans: 
drücklich ermächtigt iſt. Strafe bis 150 Mk. oder Haft. 
Die Fiſchereiauſſichtsbeamten find jederzeit befugt, die 


G. 5 47, beim Fifchfange im Gebrauch befindlichen Fanggeräthe 


22. Wird Jemand bei einer Uebertretung 


G. § 48 führt, in Beſchlag zu nehmen. 


23. 


ſowie die in Fiſcherfahrzeugen vorhandenen Fanggeräthe 
und Fiſche einer Unterſuchung zu unterziehen. Auch 
können von denſelben Fiſchbehälter jederzeit durchſucht werden. 

oder gleich nach 
derſelben betroffen oder verfolgt, jo find die der Çin- 
ziehung unterliegenden Gegenſtände, welche er bei ſich 
Ju den nämlichen Fällen 
können die bei der Uebertretung gebrauchten Fiſchergeräthe 
und Fahrzeuge gepfändet werden. Dieſe der Einziehung 
nicht unterliegenden Gegenſtände find dem nächſten Orts- 
vorſtande auf Gefahr und Koſten des Eigenthümers zur 
Aufbewahrung zu überliefern, jedoch gegen Niederlegung 
einer der Höhe nach vom Ortsvorſtande zu beſtimmenden 
baaren Summe, welche dem Betrage der etwa zu ver- 
hängenden Geldſtrafe nebſt den Koſten der Aufbewahrung 
oder dem Werth des Pfandſtückes gleichkommt, zurück— 
zugeben. Die Niederlegung kaun bei dem Ortsvorſtande 
oder gerichtlich erfolgen. Geſchieht die Niederlegung nicht 
innerhalb 8 Tagen, ſo kann der gepfändete Gegenſtand 
auf Verfügung des zuſtändigen Richters öffentlich verſteigert 
werden. 

Wer zur Begehung einer durch die fiſchereipolizeilichen 


G. 5 52. Vorſchriften mit Strafe bedrohten Uebertretung fid feiner 


Angehörigen, Dienſtboten, Lehrlinge oder Arbeiter als 
Theilnehmer bedient, haftet, wenn diefe nicht zahlungs⸗ 
fähig ſind, neben der von ihm ſelbſt verwirkten Strafe 
für die von denſelben zu erlegenden Geldſtrafen. 
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